


Ziel des integrierten Klimaschutzkonzepts:

 Definition des IST-Zustandes im Gemeindegebiet

 Identifikation von energieintensiven Bereichen

 Vorschlag von durchzuführenden Maßnahmen

Das integrierte Klimaschutzkonzept ist keine 
Anleitung, es ist mehr ein Grundbaustein für den 
kommunalen Klimaschutz



Kapitel 1.4 Zusammenfassung ermittelter Kennwerte 

Tabelle 1: Vergleich der Kennwerte der Energie- und Treibhausgasbilanz



Abbildung 4: Jährliche Durchschnittstemperatur

Kapitel 2.2 Klimawandel im Gebiet der Gemeinde Aschau a. Inn

Abbildung 5: Jährlicher Niederschlag

*Wetterdaten der DWD-Wetterstation Mühldorf am Inn



Kapitel 3.1 Gesamtenergieverbrauch

Abbildung 6: Verteilung des Gesamtenergieverbrauchs
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Kapitel 4. Treibhausgasbilanz

Abbildung 12: Anteile der THG-Emissionen 
in der Gemeinde Aschau a. Inn

S
tro

m
 &

 W
ä

rm
e

V
e

rke
h

r



Kapitel 6.1.5 Stromerzeugung durch regenerative Energien

Tabelle 8: Übersicht Potenziale zur Stromerzeugung durch regenerative Energien



Kapitel 6.2.4 Wärmeerzeugung durch regenerative Energien

Tabelle 9: Übersicht Potenziale zur Wärmeerzeugung durch regenerative Energien



Kapitel 9.2 Szenario „Gemeinde Aschau a. Inn 2030“

Tabelle 23: Übersicht Einsparung von THG-Emissionen 
für das Szenario „Gemeinde Aschau a. Inn 2030“

Großer Einfluss auf THG-Einsparung in 
allen Bereichen.



Fazit
 Großes Potenzial für THG-Einsparungen im 

privaten Bereich und im Gewerbe

 Öffentlichkeitsarbeit verstärken

 Einwohner für Energieeffizienz und 
regenerativen Energien motivieren

 Ausbau regenerative Energien für Rebound-
Effekt durch E-Fahrzeuge



Weitere Möglichkeiten für das KSM
 Anschlussmaßnahme:

Weiterbeschäftigung des KSM bei Umsetzung von Maßnahmen aus 
Maßnahmenkatalog bei einer 40%-Förderung der Personalkosten.

 Ausgewählte Maßnahme:
Förderung von einer bis drei ausgewählten Maßnahmen aus dem 
Maßnahmenkatalog mit bis zu 50%

 Einreichung der Förderanträge bis zum 
Dezember 2022


